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Dinstag, den 21. Oktober 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 


Berlin. Der Tag des Zuſammentrittes der 
Kammern iſt noch nicht feſt beſtimmt, doch wird mit 
einiger Zuverläßigkeit der 27. November genannt. — 
Der Sängerin Johanna Wagner in Berlin ſind von 
der Pariſer Oper nicht weniger als 20,000 Thlr. 
jährliche Gage geboten worden. Es ſollen ihr nun 
in Berlin, um ſie dieſer Stadt zu erhalten, ebenfalls 
ſehr glänzende Vorſchläge gemacht worden fein. — 
Der geh. Ober-Hofbuchdrucker Decker hat auf Grund 
der ihm ertheilten Privilegien beim Staatsminiſterium 
Proteſt gegen die Errichtung der beabſichtigten Staats⸗ 
druckerei eingelegt. — Seitens des Berliner Magi— 
ſtrats wird die Errichtung eines Invalidenhauſes für 
alt, gebrechlich und unfähig gewordene Perſonen der 
dienenden Klaſſe beabſichtigt. — Im Laufe der bisher 
hier ſtattgehabten Verhandlungen in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Angelegenheit ſoll in ſoweit ein Einver— 
ſtändniß erzielt ſein, daß nur die Erörterung und 
Erledigung der Erbfolgeangelegenheit, auf welcher aber 
Dänemark beſteht, noch in der Schwebe iſt. — Der 
Kongreß der Zollvereinsregierungen wird, der Neuen 
Preußifchen Zeitung nach, vermuthlich ſchon im Des 
cember ſtattfinden. — Es ſollen im Staatsminiſterium 
neuerdings wieder Abſichten obwalten, auf Einſetzung 
eines beſonderen Miniſteriums für Ackerbau hinzuwirken. 

Düßſſeldorf. Am 15. Oktober find die Arbeiten 
an der preußiſch-niederländiſchen Eiſenbahn von Ober— 
hauſen nach Arnheim in Angriff genommen worden. 
Es iſt entſchieden, daß die Bahn die Richtung über 
Sterkrade, Weſel und Emmerich verfolgen wird. 
Koblenz. Es tft gegründete Hoffnung vorhanden, 
daß auch dieſe Stadt endlich in das deutſche Eiſen⸗ 
bahnnetz aufgenommen wird. Das Miniſterium hat 
der Koln⸗Mindener Eiſenbahn die Genehmigung zur 
Weiterführung der Bahn auf der rechten Rheinſeite 
bis zur naſſauiſchen Grenze ertheilt, wonach die fer⸗ 


heere bilden, ihre Berichte ſelbſt aus. 


nere Konzeſſion bis Frankfurt a. M. von den be⸗ 
treffenden anderen Regierungen erfolgen wird. 

Sigmaringen. Am 13. Oktober ward bei der 
Wahl zur 1. Kammer in Gammertingen mit allen 
6 Stimmen Fürſt Karl Anton v. Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen gewählt. 

Baiern. König Max hat der Handelskammer 
v. Augsburg, welche an ihn eine Adreſſe mit der Bitte 
gerichtet hatte, unter allen Umſtänden Baiern nicht 
vom Zollvereine zu trennen, ein Handbillet zuſtellen 
laſſen, aus welchem weiter nichts hervorgeht, als daß 
in dieſer Angelegenheit noch kein Entſchluß gefaßt ift. — 
Der Kultusminiſter erklärte am 16. Okt. der Kammer 
der Abgeordneten, die Regierung ſei nicht in der Lage 
auf Grund der biſchöfl. Denkſchrift dem Landtage ein 
revidirtes Religionsedikt vorzulegen. 

Frankfurt a. M. In der dortigen geſetzgebenden 
Verſammlung erklärten ſich am 14. Okt. 55 gegen, 
64 für Annahme der Verfaſſung, wonach, da / 
Mehrheit erforderlich, die neue Verfaſſung verworfen 
und der vorläufige Zuſtand abermals verlängert iſt. 
— Graf Thun hat beim Bundestage den Antrag 
geſtellt, daß forthin zur Aufnahme neuer Mitglieder 
nur eine Mehrheit von ½ Stimmen erforderlich ſein 
ſoll. Wahrſcheinlich eine Grundlage, um Geſammt⸗ 
öſterreich in den Bund einzuſchmuggeln. — Der Aus⸗ 
ſchuß, welcher ſich mit der Frage wegen Errichtung 
eines Bundesgerichtes beſchäftigt, ſoll ſich der Anz 
ſicht zuneigen, der Bundesverſammlung die Errichtung 
einer beſtändigen Auſträgal-Inſtanz vorzuſchlagen. — 
Zum 1. Januar künftigen Jahres werden dem frank 
furter Militär-Ausſchuſſe ausführliche Berichte 
über den Stand und die Verhältniſſe des Bundeshee— 
res vorgelegt werden. Preußen, Oeſterreich und Baiern 
fertigen, da ſie ſelbſtſtändige Armeekorps im Bundes- 

Braunſchweig. Am 16. Okt. wurde nachſtehen⸗ 
der Antrag von der Landesverſammlung mit 29. gegen 
22 Stimmen angenommen: § 1. Von dieſen Abgeord⸗ 
neten wählen 10 die Stadtgemeinden, 12 die Land⸗ 


r — 


. T i = 
gemeinden, 18 die Höchſtbeſteuerten, 3 die evangeliſche 
Kirche. § 6: Die Gemeinden der Kreisdirektionen 
Wolfenbüttel, Helmſtädt, Handersheim, Holzminden 
und Braunſchweig wählen für jeden Wahlbezirk 2 
Abgeordnete, die der Kieisdirektion Blankenburg und 
das Amt Thedinghauſen jede 1 Abgeordneten. § 7. 
Von den Abgeordneten der Höchſtbeſteuerten wählen 
9 die Höchſtbeſteuerten in den Städten, 9 die Höchſt⸗ 
beſteüekten in den Landgemeinden. 

Lübeck. Am 15. Oktober wurde die Lübeck⸗ 
Blichener Elſenbahn feierlichſt eröffnet und iſt ſeit dem 
16. Oktober dem Betriebe übergeben worden. 
Hamburg wird beſtändig in Schrecken geſetzt 
durch eine Menge Verhaftungen, welche angeblich mit 
einer kommuniſtiſchen Verbindung zwiſchen hier und 
London in Verbindung ſtehen ſollen. 
Schleswig⸗Holſtein. Zur Ehre des Geburts⸗ 
tages des Königs v. Preußen fand in Rendsburg 
eine große Parade und ſpäter ein vom F. M. L. Le⸗ 
geditſch veranſtaltetes großes Diner ſtatt, an wel⸗ 
chem die Kommiſſare Oeſterreichs und Preußens mit 
dem däniſchen Kommiſſar und dem Vorſtande des 


O eſter rei ch. 

Die in Wien gehaltene Telegraphen-Konferenz iſt 
am 15. Okt. geſchloſſen worden. Ueber die verhan⸗ 
delten Punkte verlautet noch, daß um die beantragte 
Beſchleunigung der Expedition zu erzielen, bei großem 
Andrange der Depeſchen auch auf Umwegen telegra⸗ 
phirt werden ſoll, da die Entfernung hier in den 
Zeitverhältniſſen nichts ändert. — Der Aufenthalt des 
Kaiſers in Lemberg war bis zum 20. d. Mts. feſt⸗ 
geſetzt. — Die Eröffnung der Staats Eiſenbahn von 
Meſtre bis Treviſo iſt am 14. Oktbr. in beſter 
Ordnung vor ſich gegangen. — In Krems ſind am 
15. Okt, mit einem Pulverthurme c. 120 Et. Pulver 
in die Luft geflogen. Die Verwüſtung welche dieſes 
traurige Ereigniß in ſeinem Gefolge gehabt hat, iſt 
entfeglih. Eine Menge Menſchenleben und Verſtüm⸗ 
melungen von Menſchen ſind zu beklagen. 


e Vr ke t. 5 
Die Wahabiten haben die heiligen Städte Mekka 
und Medina in Arabien überfallen, die Einwohner 
dir großen Theile niedergemacht, die Moſcheen zerſtört 
und die Städte förmlich ausgeplündert. 


Rußland und Polen. 

Eine Kokreſp. der Bresl. Zeitung meldet, daß im 
Königreiche Polen, weil der Regierung die enorme 
Verminderung der Zolleinnahmen aufgefallen iſt, plötz⸗ 
lich Befehl anlangt, alle Schnittwaarenlager zu ver⸗ 
zeichnen. Man it alsbald in dieſem Geſchäfte mit 
großer Energie vorgegangen und hat dadurch unter 
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das betreffende Publikum die größten Beſorgniſſe ge: 
bracht. Es dürften ſehr hohe Zollſtrafen ausgeſchrie⸗ 
ben werden! 5 
A fe n 
Den neueſten Nachrichten zufolge greift der Auf- 
ſtand gegen die tartariſche auf dem chineſiſchen Throne 
herrſchende Race mächtig um ſich, und das lavinen⸗ 
artig wachſende Heer der chineſiſchen Patrioten wälzt 
ſich bereits ſiegreich auf Kanton zu. Die Aufſtän⸗ 
diſchen verfahren übrigens gegen die Kaiſerlichen mit 
der größten Schonungsloſigkeit. Neulich ward eine in 
den Hinterhalt gelockte Abtheilung von 500 Mann 
bis auf die 10 Perſonen niedergemetzelt, welche ſich 
durch die Flucht retten konnten. 


Lau ſitziſches. 


Görlitz, 19. Oktober. Se. Maj. der König 
hat dem Landrath des Görlitzer Kreiſes Herrn v. 
Haugwitz auf Mengelsdorf den Rothen Adlexorden 
IV. Klaſſe, und dem Ziegelmeiſter Förſter zu Holz⸗ 
kirch, Kreis Lauban, das allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen geruht. — Dem Grafen Konſtantin zu 
Solms-Sonnenwalde wurde das Landrathamt des 
Luckauer Kreiſes übertragen. Re ur 


Am 1. Oktober beging die Gemeinde zu Ober⸗ 
Friedersdorf bei Zittau das funfzigjährige Jubel⸗ 
feſt ihrer Kirche. Nachdem ſchon Sonntags zuvor 
als Vorbereitung ein Kindergottesdienſt abgehalten 
worden war, wurde der Tag ſelbſt dadurch u 
zeichnet, daß die erwachſene Jugend nebſt Lehrer, Kirch⸗ 
vätern, Ortsgerichten, Gemeinderath und anderen Gliedern 
der Gemeinde von der Schule aus unter Geſang und 
Glockengeläute bis in die Kirche zog, vor welcher ſich 
der Ortsgeiſtliche nebſt zwei anderen, welche die neuen 
Altargefäße trugen, anſchloſſen und vor dem Altare 
aufftellten. Das Gebet ſprach Paſtor Schiffner 
aus Seifhennersdorf, früher Seelſorger der Gemeinde, 
die Feſtrede hielt der Ortsgeiſtliche Paſtor Michael 
und zum Schluſſe trug der Diakonus Flöſſel einen 
Bericht vor, welcher die Geſchichte der Erbauung und 
des funfzigjährigen Beſtehens der Kirche enthielt. (B. N.) 


— 


Einheimiſches. 

Görlitz, 18. Oktober. Leech vor dem Richter 
über Vergehen.) Richter: Haberſtrohm; Poltzeianwalt: 

Hertrumpf; Gerichtsſchreiber: Schur ich. 5 3 
10 Der 0 Wilhelm Neſtler hier elbſt, wel⸗ 

er das Haus des Stellmacher Kieslitz ſelbſtſt 1 5 ohne 
einen Meiſter und ohne Ausweis des vorgeſchriebenen eiſter⸗ 
attejtes abgeputzt und neu angeſtrichen, überdies ſich zu dieſer 


* 


Reparatur eines San vorſchriftswidrigen Gerüſtes, be⸗ 
ſtehend aus drei Leitern, auf welche Bretter gelegt war 
bedient hat, wurde auf Grund der Publikation der königl. 
Regierung zu Liegnitz vom 30. Januar 1840 und der Amts⸗ 
blaktverordnung vom 15. Auguſt 1841 wegen dieſer beiden 
Polizeikontraventionen unter Anwendung des § 337. des 
Strafgeſetzbuches in eine achttägige Gefängnißſtrafe mittelſt 
Mandat verurtheilt. = ; 

2) und 3) Der Obſthändler Ernſt Mühle hierſelbſt 
und die verehelichte Auguſte Rösler aus Seifersdorf, welche 
bei ihrem Obſtverkaufe ein fächfifehes Maaß gebraucht, wur⸗ 
den auf Grund des § 12. der Maaß⸗ und Gewichtsord⸗ 
nung vom 16. Mai 1846 und des § 348. No. 2. des Straf⸗ 
geſetzbuches, ein Jedes zu 1 Thlr. Geldſtrafe oder 24 Stunden 
Gefaͤngniß mittelſt Mandat verurtheilt. 

4) Der Kaffetter Bolt hierſelbſt it laut Mandat, weil 
ſeine Blumentöpfe vor den Fenſtern nicht gehörig befeſtigt 
geweſen, zu 1 Thlr. Strafe verurtheilt worden. N 

5) Der Häusler Traugott Hirche zu Rothwaſſer iſt 
des Umfahrens einer Chauſſeegelderhebungsſtelle angeklagt. 
Da Angeklagter nur unmittelbar in der Nähe ſeiner Woh⸗ 
nung die Laubaner Chauſſee überfahren, dann aber einen 
direkten Weg durch die Haide verfolgt hat und erſt am 
Bahnhof zu Kohlfurth noch etwa 20 Schritt auf der Chauſſee 
gefahren iſt, wie der Zeuge nicht widerlegen kann, demge⸗ 
mäß aber die Chauſſee gar nicht benutzt, auch keine Ver⸗ 
pflichtung zur Entrichtung des Chauſſeegeldes gehabt hat, 
wurde derſelbe des angeklagten Vergehens für nichtſchuldig 
erachtet und von Strafe und Koſten freigeſprochen. 

6) Die Knaben Auguſt Hirche und Wilhelm Hirche, 
Söhne des Vorigen, find des gleichen Vergehens beſchul⸗ 
digt. Auguſt Hirche iſt durch das Zeugniß des Chauſſee⸗ 
aufſehers Werner und ſein eigenes Zugeſtändniß überführt, 
die Chauſſeegeldhebeſtelle in Rothwaſſer zur Entziehung des 

Chauſſeegeldes von 6 Pf. umfahren zu haben, wurde füe 


ſchuldig erachtet und weil er noch nicht 16 Jahr alt iſt, 
und daher die nach § 43. des Strafgeſetzbuches und die 


im Artikel 5 des Chauſſeegeldtarifs vom 29. Februar 1840 
feſtgeſetzte Strafe von 1 Thlr. nicht angewendet werden 
konnte, außer der Erlegung des vorenthalkenen Zolles von 
6 Pf. zu 15 Sgr. Geldſtrafe oder 24 Stunden Gefängniß, 
nebſt den Koften verurtheilt. Eine Betheiligung des zweiten 
Angeklagten iſt nicht dargethan, weshalb er für nichtſchuldig 
erklärt wurde. 8 
7) Der Gärtnerſohn Karl Gotthelf Zippel aus Nieder⸗ 
Langenau iſt des vorſätzlichen Werfens von Steinen auf 
einen Menſchen angeklagt. Da feſtgeſtellt wurde, daß An⸗ 
geklagter vorſätzlich mit Steinen in der Richtung auf die 
verehelichte Schmiedemeiſter Müſſiggang geworfen hat, 
jedoch eine beſondere Gefährlichkeit des Werfens nicht nach⸗ 
gewieſen werden konnte, ward nur auf eine Geldſtrafe von 
5 Thlr., ev. 4 Tage polizeiliche Gefängnißſtrafe nach § 346. 
No, 3., 335. des Strafgeſetzbuches vom 14. April C. erkannt. 
8) Der Eiſenbahnarbeiter Johann Gottlieb Ulbrich aus 
Birkenlache iſt der Verletzung des Hausrechts angeſchuldigt. 
Da Angeklagter geſtändlich in der Wohnung des Ortsrichter 
Schulz daſelbſt geweſen, und durch des Letzteren eidliche 
Ausſage überführt iſt, dieſelbe trotz dreimgliger nachträglicher 
Aufforderung nicht verlaſſen, ſondern ſo lange verweilt zu 
haben, bis es ihm ſelbſt beliebte zu gehen, wodurch die Straf⸗ 
vorſchrift des § 346. No. 1. des Geſetzes vom 14. April 6. 
übertreten iſt, ferner weil er ſich dabei in Folge der ihm 
geſchehenen Hausſuchung mit Unwillen ausließ und dies gegen 
einen Vorgeſetzten unternahm, wodurch fein Vergehen verſcharft 
wird, wurde er für ſchuldig befunden und zu 5 Thlr. Geldſtrafe, 
e. 4 Tagen Gefängniß, desgleichen in die Koſten verurtheilt, 


Görlitz, 20. Oktober. Unſer Abgeordneter Stadt⸗ 


rath Kämmerer Richtſteig wird dem Vernehmen nach. 


ſein Mandat niederlegen und ſteht eine Neuwahl bevor. 


5 


waren, 


Görlitz, 20. Okt. Bajazzo und feine Fa⸗ 
milie, Schauſpiel in 5 A IR von Marr, ift wie 
die meiſten franzöſiſchen Stücke lebhaft und äußerſt 
abwechſelnd in der Handlung, voll der buntfar⸗ 
bigſten Charaktere. Die Heldin des Stückes Made⸗ 
laine (Fräul. Ludewig) iſt ihrem in der franzöſiſchen 
Schreckenszeit flüchtigen Vater, dem Herzog v. Mont⸗ 
bazon (Hr. Grahl), geraubt. Sie ward von dem 
Räuber (Hr. Werner) bei einem Landmanne gelaſſen 
und verheirathete ſich an einen armen, im Lande her⸗ 
umziehenden Seiltänzer, mit dem fie, bei allem Elende 
ihrer dürftigen Lage, jedoch in ſehr glücklicher Ehe 
lebt und zwei Kinder beſitzt. Im Jahre 1814 kehren 
nun die reichen Verwandten der Madelaine und auch 
jener Räuber, welcher den Namen eines von ihm er⸗ 
mordeten Chevaliers v. Rollac angenommen hat, nach 
Frankreich zurück. Letzterer entdeckt Madelaine, will 
dadurch, daß er dem Herzog v. Montbazon ſein Kind 


zurückführt und ſich nützlich macht, die Aufmerkſamkeit 


der nach ihm ſpähenden Polizei ablenken und offenbart 
ſowohl den Verwandten der Madelaine, als auch ihr 
und ihrem Manne die ihrer wartenden Hoffnungen, 
wobei freilich nicht verhehlt wird, daß Madelaine, 
wenn ſie reich und angeſehen werden will, ihren Gatten 
gänzlich aufgeben müſſe. Um die Liebe zu ihrem 


Gatten zu vernichten, ſparen fowohl der ſogenannte 


in die größte Verzweiflung; er erkundet endlich den 
Aufenthalt Madelainen's und giebt ſich, um in das 
Haus ſeiner Gattin zu kommen, für den Chevalier 


v. Rollae aus. Aber man entlarvt ihn dort und 
durch die Papiere, welche ihm der ſogenannte Cheva⸗ 
lier v. Rollae in die Hand geſpielt, wird Belphégor 
ſo kompromittirt, daß er als Verbrecher ins Gefängniß 
kommt. Nach einer Menge ſpannender Seenen löft 
ſich die Verwickelung zu Gunſten des Bajazzo, deſſen 


Unſchuld durch die Ueberführung des falſchen Chevalier 


v. Rollae offenbar wird, und der Herzog v. Mont⸗ 
bazon, gerührt von der Liebe jener beiden Gatten, 
eutſchließt ſich, beide in ſeine Familie aufzunehmen. — 
Die Darſtellung des Stückes ging im Allgemeinen 
ohne Anſtoß vor ſich. Fräul. Ludewig und Herr 
Rohde, die beiden Hauptperſonen, wußten die ihnen 
zugetheilten ſchwierigen Charaktere wohl aufzufgſſen. 
Nur machen wir Hrn. Rohde darauf aufmerkſam, 
in den erregten Scenen ſich vor Ueberſtürzuug der 
Worte zu hüten, ein Fehler, der auch ſchon im Balle 
zu Ellerbrunn bemerkt wurde. Das etwas entferntere 
Publikum kann dann ſeiner Rede nicht folgen. Wäh⸗ 
rend des Stückes ſelbſt wurde Fräul. Ludewig ſowohl, 
als, Hr. Rohde und Frau, Kaiſer (Nini Flora) mehr⸗ 


mals lebhaft applaudirt, zum Schluſſe aber Alle gerufen. 
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Publikations blatt. 


15938] Zufolge Kommunalbeſchluſſes ſoll die der Stadtkommune gehörige ſogenannte Dreikeilwieſe 
vor dem Teichthore, von circa 57 L. Ruthen Fläche, meiſtbietend, mit Vorbehalt des Servitutrechtes 
bezüglich der darauf befindlichen Röhrleitungen, verkauft werden. 

Hierzu ſteht ein Termin 
am 31. Oktober e., Vormittags von 11 — 12 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe an, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Verkaufsbedingungen im Termine bekannt gemacht werden ſollen. 
Görlitz, den 15. Oktober 1851. Der Magiſtrat. 


[6005] Bei den am 14. und 17. d. M. vollzogenen engeren Wahlen find als Gemeinde-Verordnete 
erwählt worden: 
in der 2. Wähler⸗Abtheilung: 
Herr Bäckermeiſter Geißler, 
Herr Tuchfabrikant C. Mücke, 
in der 1. Wähler⸗Abtheilung: 
err Stadtrath C. Geißler, 
err Färbereibeſitzer Neumann, 
BEE err Banquier Prausnitz; 
und in Folge der Wahl des Stadtraths Herrn C. Geißler an Stelle des emäß $ 14. der Gemeinde⸗ 
Ordnung 1 118 29 5 des letztern, Herrn Fabrikbeſitzers Ernſt Geißler, 
a err Dr. Glokke. a 
Demnach ſind die Wahlen nunmehr geſchloſſen, und es wird der Termin der Einführung des 
Gemeinderaths beſonders bekannt gemacht werden. 
Görlitz, den 18. Oktober 1851. Der. Magiſtrat. 


[5992] Der Rindeabfall von den angefahrenen Klafterhölzern auf dem ſtädtiſchen Holzhofe bei 
Hennersdorf ſoll künftigen Sonnabend, den 25. Oktober ., Nachmittags 1 Uhr, an Ort und Stelle 
meiſtbietend in einzelnen Haufen verkauft werden. 

Görlitz, den 18. Oktober 1851. Die ſtädtiſche Forſt-Deputation. 


15993] Bekanntmachung 
wegen Holz⸗Verkaufs im Wege des Meiſtgebots. 
Oberförſterei Rietſchen, Forſtdiſtrikte Tranke und Rietſchen. 
Es ſollen am 5. November c., Vormittags 9 Uhr, folgende Hölzer, als: 
diverſe kief Bau⸗ und Nutzhölzer und einige dergleichen Brennhölzer, 
im Gaſthofe zu Rietſchen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Der Steigerpreis muß im Termine an den mitanweſenden; Rendanten oder deſſen Stellvertre- 
ter entrichtet werden. 5 
Die zu verkaufenden Hölzer werden auf Verlangen die Förfter zu Tränke und zu Werda be⸗ 
reits vor dem Termine nachweiſen. 


Rietſchen, den 15. Oktober 1851. Die königliche Oberförfterei. 
(gez.) v. Schmidt. 
15994 Freiwillige Subhaſtation. 


Mit obervormundſchaftlicher Genehmigung ſollen Behufs der Erbauseinanderſetzung die zu dem 
Nachlaſſe weil. Johann Gottlieb Hentſchke's, geweſenen Bauergutsbeſitzers zu Berzdorf auf dem 
Eigen, gehörigen Grundſtücke, als: 8 7 
) das im Brandkataſter mit No. 6. bezeichnete Bauergut, welches im Grundſteuerkataſter mit 
38 Acker 167 URuthen und 673,12 Steuereinheiten angeſetzt iſt, und 
2) das im Brandkataſter mit No. 5. bezeichnete Haus, welches im Grundſteuerkataſter mit 
129 URuthen und 25,65 Steuereinheiten angeſetzt iſt, 5 
FREE den 7. November 1851 

durch die Erben, mit Zuziehung der Ortsgerichte, im Wege der freiwilligen Subhaftation an den Meift- 
and Beſtbietenden, jedoch mit ausdrücklichem Vorbehalte der Auswahl unter den Licitanten, verkauft werden. 


— un 


Kaufluftige haben ſich daher zu diefem Behufe an beſagtem Tage, Vormittags um 9 Uhr, im 
gedachten Hentſchke'ſchen Bauergute zu Berzdorf auf dem Eigen einzufinden ihre Gebote zu eröffnen 
und des Kaufabſchluſſes über dieſe Grundſtücke bis auf obervormundſchaftliche Genehmigung erwärtig 
zu ſein. Berzdorf auf dem Eigen, den 15. Oktober 1851. 


16013 Fꝗ50olz Auktion. 
Donnerstag, den 23. d., Nachm. 1 Uhr, ſollen auf dem Platze am Frauenthore circa 40 Stück 


2½ Zoll ſtarke birkene Pfoſten und eine Partie / zöllige birkene Breter verſteigert werden. 
a 815 Gürthler, Aukt. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


159981 Während meines mehrjährigen Aufenthalts in Görlitz find mir von vielen, ſelbſt von mir 
ferner ſtehenden Einwohnern, in Freud' und Leid ſo viele Beweiſe von Theilnahme und Anhänglichkeit 
zu Theil geworden, es haben ſich dieſe Geſinnungen auch jetzt bei meinem Scheiden von ſo vielen 
Seiten bethätigt, daß ich es mir nicht verſagen kann, allen denen braven Görlitzern, die ich in den 
legten Tagen meines Hierſeins nicht perſönlich geſprochen habe, auf dieſem Wege ein herzliches Lebewohl 
zuzurufen, ihnen für ihre freundlichen Geſinnungen zu danken, ſie zu bitten, mir dieſe auch in der Ent⸗ 
fernung zu bewahren, und die Verſicherung auszuſprechen, daß die Erinnerung an Görlitz und meinen 
Aufenthalt daſelbſt ſtets in mir lebendig bleiben und zu den freudigſten meines Lebens gehören wird. 

Görlitz, den 18. Oktober 1851. v. Baczko, Major. 

15932] In vorzüglich ſchöner und fetter Wgare empfing ich wieder 

Neue ſchottiſche Vollheringe 
und empfehle folche, ſowie dergl. marinirt und geräuchert a Stück 6—9 Pf. 


T h. Rö ver. 


[5980] Ein neuer, von Kirſchbaum gut und modern gearbeiteter Schreibſekretär iſt zu verkaufen 
Nikolaiſtraße No. 287. 


15997] Für Auswürfler empfiehlt ſein bedeutendes Lager in bemalten und vergoldeten Porzellan⸗ 
und Steingutwaaren, Tellern und Taſſen zu billigen Preiſen Auguſt Seiler. 


16008 Cotillon-Orden, Schleifen, -Sorgnetten, -Saternen und andere zu 
Bällen paſſende Sachen empfiehlt i 


Julius Lerm, Buchbinder und Galanteriearbeiter, 
Petersſtraße No. 277., vis-a-vis der Poſt. 
160151 Kartoffeln zum Futtern find zu haben Fleiſchergaſſe bei Franke sen. 
16006] Ein noch guter Cummtſtock wird zu kaufen geſucht und wollen Verkäufer derſelben ſich 
wenden an den Riemermeiſter Theurich am Demianiplatz. 
[6000] In der Müller'ſchen Brauerei wird das Bier vom 21. d. M. ab zu folgenden Preiſen ver⸗ 
kauft: affe. ea ae oe 95 
½ Tonne 12 5 


1 Fäßchen zu 21½ Quart S 
1 Fäßchen zu 10%, Quart — 10 ũ — 
Ane — + 11 
1 Tonne Baierſches Bier I sl os 
PORT Fun, — : 2 * 6 = 
— 1 = 3 * 


1 Töpfchen 

Goͤrlitz, den 19. Oktober 1851. 

16004] Von heute (Dinstag), den 21. Oktober, ab verkaufe ich die Tonne Bier mit 2 Thlr. 10 Sgr., 
das Quart 1 Sgr. Matthay, Brauermeiſter. 
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„Bei den immermehr fteigenden Spiritus⸗Preiſen ſehen ſich unterzeichnete Deſtillateure veranlaßt, 


Julius Ueubauer. A. Davis. I. Friedländer. Eruſt Lehmann. Theodor Növer. 
Julius Eiffler. 3. Aut C. Uhfe & Co. Julins Aae & Co. 
5 C. g. Franz. Auguſtin Schmidt. . Söllig. C. g. Richter. a 
[6012] Eine engliſche Drehrolle ſteht pro Stunde 6 Pf. zum Rollen bereit bei 
sh A. Sauer, Handwerk No. 392. 


45996] Dem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Atelier für 
Lichtbilder auf Papier ſowohl, als auf Silberplatten eröffnet habe. Die Aufnahme geſchieht in 
dem hierzu erbauten Glashauſe bei jeder Witterung mit den vorzüglichſten Apparaten und empfehle 
ich mich zu recht vielen geneigten Aufträgen. a 
Se 38 Moritz Ackermann, Photograph. ; 

NRoſengaſſe No. 238. in der Seidenfärberei des Herrn Dalchow. 


159331 Von jetzt ab find bei mir täglich einſpännige Spazierfuhren zu haben und bitte daher um 


geneigte Aufträge.. Gorlitz, den 18. Oktober 1851. > i 
En tles R 
n f Lohnkutſcher, wohnhaft Kriſchelgaſſe No. 52. 
Er re - "Er — 2 7 7 = N 
15952 = Ergebenſte Anzeige r 
Hiermit zeige ich einem geehrten Publikum ganz ergebenſt an, daß ich mich unter heutigem Tage 
hier Weberſtraße No. 401. 


als Uhrmacher etablirt habe. 3 
Gleichzeitig verfehle ich nicht, auf mein wohlaſſortirtes Lager von Gold- und Silber Uhren, ſowie 
Penduls in Bronce, Porzellan und Alabaſter, Alles nach dem neueſten Geſchmack gefertigt, mit der Bitte 
mich mit recht zahlreichen Aufträgen beehren zu wollen, aufmerkſam zu machen; ebenfalls verſichere ch 
die reellſte und pünktlichſte Bedienung bei Reparaturen und allen in dies Fach ſchlagenden Arbeiten. 
Görlitz, den 19. Oktober 1851. : F. Weiss 


[5937] Nachdem ich die Prüfung hierſelbſt beftanden und ein Meiſterſtück als Tapezier geliefert, 

habe ich mich von heute ab allhier als Tapezier etablirt und bitte um zahlreiche Aufträge in allen in 

mein Fach einſchlagenden Artikeln; zugleich gebe ich die Verſicherung, daß mein ganzes Beſtreben dahin 
gerichtet ſein wird, bei guter, dauerhafter und geſchmackvoller Arbeit die billigſten Preiſe zu ſtellen.“ 


Gorlitz, den 15. Oktober 1851. Julius Rothe, 
5 „ dee eee 
sy Lokal-Veränderung. 


EEE Herm. Himer's Kabinet zum Haarschneiden und Frisiren befindet 
sich von jetzt ab nicht mehr Petersstrasse, sondern Obermarkt-;und Platiner- 


gassen-Ecke, vis-A-vis dem Kürschnermeister Herrn Schmelzer. 

[6017] In einem balvigit beabſichtigten Privat⸗Turn⸗Kurſus werden einige erwachſene Theilnehmer 
gewünſcht. Das Nähere hierüber iſt beim Herrn Turnlehrer Böttcher oder beim Herrn Mechanikus 
Würfel zu erfahren N d 
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[6018] Eine zuverläſſige Köchin, die ſich mit guten Zeugniſſen legitimiren kann, ſowie auch ein 
Kindermädchen mit gleichen Eigenſchaften, werden zu miethen geſucht Fiſchmarkt No 61. im 1. Stock 
im Hinterhauſe. 8 

16007] Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die Riemerprofeſſion zu erlernen, findet unter 
annehmbaren Bedingungen ſogleich ein Unterkommen. Näheres in der Exped. d. Bl. 


[6016] Ein Wachtelhund iſt zugelaufen. Das Nähere iſt zu erfahren beim Kürſchnermeiſter Jahr. 


6002] Eine neue ſchwarze Schürze iſt am Sonntag von einer armen Perſon verloren worden. 
Der Finder wird erſucht, dieſelbe in der Exped. d. Bl. abzugeben. 


15999] Ein dunkelgrüner Pelz, mit aftrachaner Pelzkragen und braungeſchecktem Pelzfutter, ein Paar 
ſchwarze Tuchhoſen mit Perlmutterknöpfen, eine graumelirte Tuchweſte, ein Paar Aufſchlagſtiefeln, eine 
Pelzmütze mit aſtrachaner Beſatz und ein brauner Frauen⸗Tuchrock wurden in Hennersdorf geſtohlen. 
Wer zur Entdeckung der Diebe beitragen kann, erhält eine angemeſſene Belohnung, und wird zugleich 
vor dem Ankauf dieſer Sachen gewarnt. N ; 

Hennersdorf, den 19. Oktober 1851. Johann Gottlieb Winckler. 


159951 Am Freitage gegen Abend iſt auf dem Wege von Hennig's Bierhauſe bis auf die Bautzner⸗ 
ſtraße ein rothgeſtreiftes Tuch mit einigen Papieren verloren worden. Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten, daſſelbe gegen eine Belohnung in obengenannten Bierhauſe abzugeben. 

15943] Vergangenen Dinstag Abend, den 14. d. M., iſt auf dem Wege von Nieder- Pfaffendorf 
bis Görlitz beim Hereinfahren ein meſſingener Hahn von einer Waſſerpfanne verloren gegangen. Der 

ehrliche Finder deſſelben wird gebeten, ihn auf dem Obermarkt No. 108. beim Wagenbauer Förſter abzugeben. 


15862] Schwarzegaſſen- und Fiſchmarkt⸗Ecke iſt der Laden in No. 12. zu vermiethen. Bühne, 


[6010] Ober-Steinweg No. 572. iſt eine Stube nebſt Stubenkammer an ordnungsliebende Leute 
vom 1. November c. oder 1. Januar 1852 ab zu vermiethen. 


460111 Eine Stube mit Stubenkammer nebſt noch einer anderen Kammer und Bodengelaß iſt an 
eine ehrliche, ordnungsliebende, wo möglich kinderloſe Familie ſogleich oder zu Weihnachten zu ver⸗ 
miethen in der Badeanſtalt bei C. F. Sahr. N ER, ER e 
16009] Steinſtraße No. 92., 3 Treppen hoch, iſt eine Stube nebſt Stubenkammer mit oder ohne 
Möbels zu vermiethen und zum 1. November zu beziehen. 


16014 Bierabzug in der Schoͤnhof-Brauerei: 
Donnerstag, den 23. Oktober, Gerſtenbier. 


Literariſche Anzeigen. 


[5182] Der deutſche Sekretär. i 
Eine praktiſche Anweiſung, alle Arten ſchriftlicher Aufſätze, welche ſowohl im amtlichen Geſchäfts⸗ 

leben, als im bürgerlichen Verkehre vorkommen, gründlich und umfaſſend anzufertigen, als: Eingaben, 
Vorſtellungen und Geſuche, Berichterſtattungen an Behörden, Kauf⸗, Mieth⸗, Pacht⸗, Tauſch⸗, Bau⸗, 
Lehr⸗, Leih⸗ und Geſellſchafts-Kontrakte, Verträge, Vergleiche, Teſtamente, Schenkungs⸗Urkunden, Kau⸗ 
tionen, Vollmachten, Verzichtleiſtungen, Ceſſtonen, Bürgſchaften, Schuldſcheine, Wechſel, Aſſignationen, 
Empfangs⸗, Depoſitions⸗ und Mortifikations⸗Scheine, Zeugniſſe, Reverſe, Certifikate, Inſtruktionen, Hei⸗ 
raths⸗, Geburts, Todes⸗ und andere öffentliche Anzeigen über allerlei Vorfälle, Rechnungen, Invenkar⸗ 
anfertigungen und dergleichen mehr. Durch ausführliche Formulare erläutert. Herausgegeben von 

Fr. Bauer. Zehnte, verbeſſerte 10 Auflage. 8. Geh. 
- reis: Sgr. 

Dieſes wegen ſeiner Vollſtändigkeit, Beundlichtet und allgemeinen Anwendbarkeit höchſt empfeh⸗ 
lenswerthe Buch erſcheint hier nun bereits in zehnter, verbeſſerter Auflage; welches wohl der 
beſte Beweis für feine Güte und Brauchbarkeit fein dürfte, 

a Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban. 


= oa = 


158900 Für Lehrer an Stadt⸗ und Volksſchulen. 


Die Naturlehre — dieſe für den menſchlichen Geiſt intereſſante und für das praktiſche Leben 
fo wichtige Wiſſenſchaft — wurde noch nicht allgemein in Stadt- und Landſchulen vorgetragen, 
weil es an einer faßlichen und methodiſchen Anleitung dazu fehlte. 

Der talentvolle Seminarlehrer Diekmann hat das Verdienſt, durch feine „Naturlehre 
in katechetiſcher Gedankenfolge“ eine neue Bahn gebrochen zu haben, wodurch die Naturlehre 
als Lehrgegenſtand auch in Volksſchulen mit größtem Erfolge aufgenommen werden konnte. 

Der hohe Werth dieſes Lehrbuches iſt anerkannt und die ſoeben erſchienene vielfach vermehrte 
vierte Auflage von 


H. Diekmaun's Raturlehre in katechetiſcher Gedankenfolge 


als Gegenſtand der Verſtandesübung 


und als Anlaß zur religiöſen Naturbetrachtung, 
5 gr. 8. Altona 1851. Preis 1 Thlr. 
wird daher den Lehrern an Stadt⸗ und Landſchulen, welche das treffliche Buch noch nicht 
kennen ſollten, zur Einſicht dringend empfohlen. 
Diekmann's Naturlehre vierte Auflage findet man in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands ſtets vorräthig; in Görlitz in der Buchhandlung von Guſtav Köhler. 
Altona, Oktober 1851. Die Verlags⸗ Buchhandlung. 


51891. Rath und Hülfe für Bruchpatienten 
jedes Alters und Geſchlechts. Oder: Allgemein faßliche Belehrungen, wodurch ſie in den Stand geſetzt 
werden, nicht nur dieſe Gebrechen richtig zu erkennen und durch eine paſſende Behandlung unſchädlich 
zu machen, ſondern auch ſelbſt radikal zu heilen und bei ſtattfindender Einklemmung durch eigene Hülfe 
den Bruch bald zurückzubringen und ſich fo vor den lebensgefährlichen Folgen derſelben zu bewahren. 
Nach eigenen Erfahrungen und mit Benutzung der beſten neueſten Schriften über dieſen Gegenſtand 
abgefaßt von einem praktiſchen Arzte. Zweite verbeſſerte Auflage. 8. Geh. Preis 15 Sgr. 
Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban. 


[5164] Pr. Albrecht, Arzt in Hamburg: 


9 
Die Kopf ſchmerzen, 
ihre ſchnelle Linderung und gänzliche Heilung. 
Als: 1) über Kopfſchmerz im Allgemeinen, 2) über den Andrang des Blutes nach dem Kopfe, 3) über 
Gefühl, Sitz, Urſachen deſſelben, 4) von dem firirten Kopfſchmerz, 5) von dem krampfigen Kopfſchmerz, 
6) von dem betäubenden Kopfſchmerz, 7) von der Kopfgicht, 8) ſichere Heilung der verſchiedenen Gat⸗ 
tungen, wie auch des Geſichtsſchmerzes. Vierte verbeſſerte Auflage. Preis 10 Sgr. 
Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban, bei Appun in 
. Bunzlau und Dümmler in Löbau. 
[6017] Bei uns iſt eben erſchienen und für 10 Sgr. in allen Buchhandlungen zu haben, nament⸗ 
lich auch in Görlitz in der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer), Obermarkt No. 23.: 


Das wahre bürgerliche Kochbuch. 


Eine deutliche Anweiſung nahrhafte und wohlſchmeckende Speiſen auf eine gute und doch ſpar⸗ 
ſame Art zuzubereiten. Für angehende und geübtere Köchinnen von L. Neander. Dritte, ſehr 
. ſtark vermehrte Auflage. — 
Der Inhalt des Buches wird den Titel rechtfertigen; es iſt dies eins der beſten Koch⸗ 
bücher für die Bürgerküche, denn es beruht auf praktiſcher Erfahrung und lehrt deutlich und allge⸗ 
mein verſtändlich, wie man mit geringen Hülfsmitteln und wenigen Zuthaten eine Menge guter und 
wohlſchmeckender Speiſen bereiten kann. Seiner Brauchbarkeit wegen iſt es auch ſehr ſchnell beliebt 
geworden, was am Beſten der raſche Abſatz der beiden erſten ſtarken Auflagen beweiſt. 
Landsberg a. d. W., Oktober 1851. Volger & Klein. 
Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


